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Siebenundfunfzigſter Jahrgang,
M 62. Freitag den 14. März. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

S c h nDie neueſte Entwicklung von Kegypkten.
III.

Unter dem Eindruck der im December v. J.
eingetroffenen Hiobspoſten von der erſten großen
Niederlage Hicks-Paſcha's, ſprach das Miniſterium
Gladſtone die Abſicht aus, den ſchwierigen dem
Khedive immer nur halbwege unterthänig ge-
weſenen Sudan preis zu geben und ſich auf die
Behauptung des eigentlichen Aegypten zu be
ſchränken, dieſes aber vollſtändig in die Hand
zu nehmen.

Dieſer Abſicht lagen doppelte Erwägungen
zu Grunde. Für die engliſchen Jntereſſen kommt
Aegypten vor Allem wegen des Suez Kanals
und der Nachbarſchaft des Rothen Meeres in
Betracht; nur wenn es des öſtlichen Aegypten
und der durchführenden Waſſerſtraße ſicher iſt,
kann England auf die Erhaltung einer feſten
und geſicherten Verbindung mit ſeinen oſtindiſchen
Beſitzungen rechnen. Zu dieſem Behuf genügt
es, wenn das Land öſtlich vom Nil unter
brittiſchem Einfluß ſteht, die weſtlichen und
ſüdlichen neuägyptiſchen Länder kommen erſt in
zweiter Reihe in Betracht, die unvermeidlichen
Kämpfe mit den Anwohnern der lybiſchen Wüſte
verſprechen mehr Verluſt als Gewinn, der Khe-
dive allein vermag dieſelben nicht zu führen und
England hat an und für ſich keinen Grund, dieſe
an
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Der falſche Prinz.
Erzählung von Th. v. Aſchenberg.

(2. Fortſetzung.,) (Nachdruck verboten.)
„Herr Carlo“, fragte er nach einer Pauſe,

„wollen Sie dieſes ſtolze und vornehme Fräulein
heirathen.“

„Jch fragte der Student verwundert.
„Ja, Sie, ich gebe ſie Jhnen, ſie ſoll Jhre

Frau ſein, wenn es Jhnen gelingt, ihr zu ge-
fallen und wenn Sie mir folgen.“

„Was das Erſte anbelangt, ſo will ich mir
alle Mühe geben aber was das Zweite angeht,
ſo muß ich erſt wiſſen, was man von mir ver-
langt.“

„Hören Sie Carlo! Der arme Student kann
nicht die Schwelle des Schloſſes des Grafen
Haumont überſchreiten und noch weniger ſich der
ſchönen Diana nähern. Jch, der Baron Trevis,
werde Sie einführen als den Herzog von
den Prinzen von nun, wir werden einen
paſſenden Namen wählen. Jhre Jugend, Jhre
ſchwärmeriſche Schönheit werden das Uebrige
thun und Diana wird Jhre Frau.“

„Ah, Sie ſtempeln mich im Handumdrehen
zu einem Prinzen! Was ſoll das bedeuten

Nun, es geſchieht zu dem einzigen Zwecke,
Jhnen Dianag von Haumont zur Gemahlin zu
verſchaffen, wie ich Jhnen ſchon geſagt habe.“

„Und warum nehmen Sie an mir ſolches
Jntereſſe, warum wollen Sie mir zu dieſer
glänzenden Partie verhelfen fragte der Student

Arbeit auf ſich zu nehmen. Weiter iſt in
Rückſicht zu ziehen, daß Mr. Gladſtone ein Mann
des Friedens iſt, der die geſammte ägyptiſche
Expedition als unvermeidliches Uebel anſieht und,
aus Rückſicht auf die ähnlichen Anſchauungen
vieler ſeiner Parteigenoſſen, längſt den Wunſch
gehegt hat die Hauptmaſſe der in Aegypten
ſtationirten brittiſchen Truppen ſo raſch wie
möglich nach Hauſe zu rufen und ſich mit der
Zurücklaſſung einer Garniſon in Alexandrien zu
begnügen.

Gladſtones Abſicht, den Sudan ohne Weiteres
zu räumen, ſtieß in England auf vielfachen
Widerſpruch, in Aegypten hatte ſie den Rücktritt
des Miniſteriums und eine allgemeine Ent-
muthigung zur Folge, welche dem britiſchen An
ſehen einen Stoß zu geben drohte. Noch bevor
allendliche Entſchließungen gefaßt worden waren,
ſtellte ſich heraus, daß Ober Aegypten ſelbſt
renſtlich gefährdet ſei und daß die beabſichtigte
Preisgebung des Sudan mit einer Auslieferung
Chartums und der Provinz Sengaar an die Em-
pörer gleichbedeutend ſein würde. Auf eine ſolche
durfte man es nicht ankommen laſſen. General
Gordon, ein berühmter Kenner des nordöſtlichen
Afrika wurde zur Rettung Chartums abgeſendet,
eine Truppenabtheilung in den am Rothen Meere
belegenen Hafenort Suakin abgeſendet, dem be-
drohten Tokar Hilfe verſprochen, kurz zu elfter

„Das iſt mein Geheimniß. Später ſollen
Sie es erfahren. Entſchließen Sie ſich kurz!“
erwiderte Baron Trevis.

„Und wenn das Abenteuer mißlingt!“
„So werden Sie wieder ein armer Student

wie zuvor.“
Nach kurzem Nachdenken ſagte Carlo mit

feſter Stimme:
„Jch nehme Jhren Vorſchlag an.“
„Jch danke Jhnen. Wollen Sie aber auch

das Unternehmen zu Ende führen
„Vollſtändig!“
„Doch muß ich Jhnen nochmals bemerken,

daß Diana hochmüthig iſt und ihr Vormund ſie
liebt, wie ein Vater wenn alſo vor der Hoch-
zeit etwas von der Sache ruchbar wird, ſo ris-
kiren Sie den Galgen.“

„Seien Sie außer Sorgen, man wird nichts
erfahren.“

„Wenn man Sie nach der Hochzeit entlarvt
ſo riskiren Sie höchſtens Gefängniß.“

„Und ſoll ich vor ein Bischen Gefängniß
erſchrecken meinte ſpöttiſch der Student.

„Sie ſind kühn wie
„Wie ein Spitzbube!“ bekräftigte der Student.
„Folgen Sie mir! Wie ſoll ich Sie

nennen
„Prinz von Savoyen, oder von Parma,

wie Sie wollen. Wenn man doch einmal wählt,
ſo wählt man gern noble Namen.“

„Nehmen wir von Parma. Parma liegt
unſerm Lande ziemlich fern und wird Niemand

as das wichtigeGrenzland ſo weit möglich zu retten.
General Gordon reiſte über Berber nach

Chartum, wo er vor etwa 14 Tagen ein
traf und deſſen Befeſtigung er ſich nach Kräften
angelegen ſein läßt, Tokar ünd die übrigen be-
drohten feſten Plätze waren nicht mehr zu retten,
denn allenthalben weigerten die ägyptiſchen Offi-
ziere und Soldaten ſich, gegen den ſiegreichen
Verkündiger ihres Glaubens und angeblichen
Wiederherſteller der muhamedaniſchen Weltherr-
ſchaft die Waffen zu führen bis nach Kairo und
Alexandrien hat der Geiſt des Ungehorſams und
der Auflehnung die unter ehemaligen Partei-
genoſſen ArabiPaſchas ſtehende Armee des Khe
dive ergriffen. Die Engländer können nur mit
ihren eigenen Truppen, mit der Ueberlegenheit
ihrer Bildung und ihres Geldes und mit ihrer
Seemacht rechnen, die ihnen die Herrſchaft über
die Küſte des Rothen Meeres ſichert und ſo
lange Suakin erhalten bleibt, einen Stützpunkt
für ihre Operationen ſichert. Dieſen Verhält
niſſen entſprechend iſt General Gordon nicht nur
als tapferer Soldat, ſondern als landeskundiger
Staatsmann aufgetreten. Er hat den einmal
nicht gleich zu beſeitigenden Mahdi als Sultan
von Kordofan anerkannt (d. h. eingeladen, mit
dem Beſitz dieſer Provinz fürlieb zu nehmen),

Stunde das Möglichſte gethan, um d

er hat mit dieſem Gewaltherrſcher Verhandlungen
M

„Gut, ich heiße Prinz Conti, Herzog von
Parma!“ bekräftigte der Student.

Alsbald folgte auch der neuernannte Prinz
dem Baron Trevis aus dem Walde und beide
ſchlugen den Weg nach dem Schloſſe des Letz-
teren ein.
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Einige Wochen ſpäter verſammelten ſich die
zahlreichen Gäſte des Grafen Haumont in dem
großen Ritterſaale des Schloſſes, wo die ſchöne
Diana als Königin thronte Obgleich ſie auf
das prächtigſte geſchmückt und von einem großen
Schwarm Edelleute umgeben war, die ihr ihre
zarten und achtungsvollen Huldigungen dar-
brachten, ſchien ſie doch glänzlich von einer tiefen
Melancholie beherrſcht.

Eine einzige Perſon fehlte noch in der
glänzenden Verſammlung und ſchon hatte ſich
der alte Graf zu dem Ohre ſeiner ſchönen Nichte
gebeugt und mit einigem Bedauern geflüſtert:
„Der arme Baron Trevis tröſtet ſich nicht über
Deine Weigerung und flieht Dich, um die Heil-
ung ſeines enttäuſchten Herzens zu ſuchen“, wo
rauf Diana gleichgültig antwortete: „Das wird
ihm leicht werden und ich werde ihm ſehr dank-
bar dafür ſein“, als plötzlich die Flügelthüren
weit aufgeriſſen wurden und ein Diener an
kündigte:

„Der Herr Baron Trevis und ſein Freund,
der Prinz Conti, Herzog von Parma.“

Jn dem Saale entſtand eine große Be-
wegung; alle Blicke richteten ſich auf den angeb-

mißtrauiſch. den Prinzen von Parma kennen.“ lichen Prinzen von Conti, den Niemand kannte.



anzuknüpfen verſucht, den Sudaneſen den Sklaven-
handel im Jnnern des Landes freigegeben, (die
Sklaven-Ausfuhr iſt unmöglich, weil britiſche
Schiffe die Küſte bewachen), ihnen Schutz des
Eigenthums und jeder friedlichen Thätigkeit zu-
geſagt und zu verſtehen gegeben, daß ihm eine
friedliche Verſtändigung lieber ſein würde, als
die Anwendung von Gewaltmitteln, daß er es
äußerſten Falls aber auch an ſolchen nicht fehlen
laſſen würde.

Augenblicklich iſt die Lage der Engländer
noch eine außerordentlich ſchwierige. Bis in
das Herz Aegyptens hinein fordern Sendlinge
des Mahdi das Volk zur Erhebung auf, Char-
tum, deſſen brittiſche Garniſon eine nur ſehr
ſchwache iſt, bleibt fortwährend der Gefahr aus-
geſetzt, von dem Hauptſtützpunkte der Expedition,
dem Hafenort Suakin, abgeſchnitten zu werden,
ja Suakin ſelbſt iſt vor den Ueberfällen feind-
licher Araberſtämme keineswegs ſicher. Das für
Europäer kaum erträgliche Klima erſchwert jede
Bewegung, die ägyptiſchen Soldaten ſind feige,
wenn ſie nicht meuteriſch ſind die Siege des
Mahdi haben das geſammte Land in fanatiſche
Aufregung verſetzt und den altislamitiſchen
Chriſtenhaß mächtig angefacht. Nichts deſto
weniger laſſen die Engländer den Muth nicht
ſinken. Sie rechnen darauf, daß das Feuer des
vom Mahdi entzündeten Enthuſiasmus nicht allzu
lange vorhalten, daß eine einzige demſelben bei-
gebrachte Niederlage den Zauber des von der
Volksgunſt getragenen Mannes brechen, daß die
Zuchtloſigkeit der Araber zu Zwieſpältigkeiten
und Parteiungen führen werde und daß der
Sieg ſchließlich demjenigen bleiben müſſe, der die
größere Energie und Zähigkeit beweiſe. Von
Intereſſe iſt übrigens, daß die dem Sudan be-
nachbarten chriſtlichen Abeſſinier neuerdings Miene
machen, die Engländer im Kampfe gegen den
Mahdi und Osman Digma zu unterſtützen;
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Der Baron Trevis näherte ſich dem ehrwürdigen
Schloßherrn, verbeugte ſich tief und ſagte:

„Der Herr Graf und ſeine ſchöne Nichte
werden mir hoffentlich Dank wiſſen, wenn ich
ihnen Seine Hoheit den Prinzen von Conti vor
ſtelle, der in unſer Land gekommen iſt, um deſſen
Sitten kennen zu lernen. Seine Hoheit der
Prinz konnte gewiß nicht beſſer anfangen, als
den tapferſten Offizier ſeines Königs und die
ſchönſte Dame ſeines Landes zu begrüßen.“

„Wir fühlen uns ſehr geſchmeichelt durch
dieſen hohen Beſuch“, erwiderte der alte Graf,
„und wir hoffen, daß Seine Hoheit die Zeit nicht
bereuen wird, die ſie uns widmet.“

„Und ich“, ſagte der Prinz mit ausgeſuch-
teſter Höflichkeit, „ich fürchte, daß ich ſchon auf
meiner erſten Halteſtation in dieſem Lande ſo
viel Schönes ſehe, daß ich darüber vergeſſe, noch
weitere Wunder aufzuſuchen.“

„Jch danke dem Zufall, der Sie in unſere
Gegend geführt, die Jhnen jedoch wild und
traurig vorkommen muß'“, ſagte wieder der alte
Graf.es iſt nicht der Zufall“, entgegnete der

Prinz lächelnd, „Baron Trevis ließ ſich bei ſeiner
vorjährigen Reiſe in Jtalien am Hofe meines
Vaters vorſtellen und ich machte mir das Ver
gnügen, ſeinen Beſuch zu erwidern.“

„Sehr gut!“ flüſterte der Baron leiſe dem
angeblichen Prinzen zu.

Der kühne und geiſtig hochbegabte falſche
Prinz hatte ſeine Rolle ganz richtig erfaßt und
führte ſie den ganzen Abend mit merkwürdiger
Geſchicklichkeit durch. Er ſprach nur wenig, aber
alles, was er ſagte, war klar, glänzend und ge-
fühlvoll, ja fürſtlich zu nennen. Sein Erfolg
im Hauſe des Grafen Haumont war daher groß-
artig. Der alte Graf war entzückt über ſeinen
hohen Beſuch, ſeine vornehmen Gäſte bewunderten
ebenfalls den Prinzen und nahmen ſich vor,
deſſen geiſtreiche und ungezwungene Unterhaltung
nachzuahmen aber am meiſten war Diana von
dem Prinzen entzückt. Ganz hingeriſſen war
ſie von deſſen Schönheit Anmuth, Ritterlichkeit
und Geiſt und viel ſchneller, als man es bei der
ſtolzen Dame je geahnt hätte, war ihr Herz von
einer wahren und edlen Liebe zu dem Prinzen
erfüllt.

(Fortſetzung folgt.)

es ſoll ihnen dafür der kleine Hafen Zulla am
rothen Meere verſprochen worden ſein, deſſen
Beſitz der abeſſiniſche Kaiſer Johannes ſeit
lange erſtrebt.

Berichtigung: Jn dem vorigen (II.) Artikel muß es
ſtatt „der ſog. Mahdi Osman Digma“ heißen: „der
Mahdi und Osman Digma, ſein wichtigſter
Gehilfe und Unterfeldherr“.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 13. März.

Der Kaiſer empfing am Dienſtag den Miniſter
von Puttkamer. Der Kronprinz reiſte am
Mittwoch Abend 11 Uhr von Berlin nach Kiel
zum Empfange ſeines Sohnes, des Prinzen
Heinrich, ab. Prinz Wilhelm hat ſich ſchon am
Dienſtag Abend dorthin begeben und iſt am
Mittwoch früh 9 Uhr angekommen. Nach der
Empfangnahme wohnte der Prinz an Bord der
Korvette „Blücher“ einem Scheibenſchießen mit
Torpedo's bei. Am Donnerſtag Vormittag fahren
der Kronprinz und Prinz Wilhelm an Bord des
Dampfers „Notus“ der „Olga“ bis Friedrichs-
ort entgegen, von wo die Heimkehr Nachmittags
erfolgt. Die Rückreiſe nach Berlin erfolgt noch
im Laufe des Donnerſtag.

Fürſt Bismarck ſoll am Mittwoch (mit
Rückſicht auf die am Donnerſtag beginnende Be
rathung des Unfallverſicherungsgeſetzes) in Ber
jin eingetroffen ſein.

Die halbamtliche „Provinzialcorrespondenz“
bringt zu dem Vorgehen des Abg. Rickert in der
Freitagsſitzung des Reichstags einen Artikel in
dem es heißt: „Auch da, wo man das Bedürfniß
nach beſonderer Anerkennung der Thätigkeit des
verſtorbenen Dr. Lasker empfindet, wird man ſich
des Eindrucks nicht entziehen können, daß durch
das Vorgehen des Abg. Rickert ſowohl gegen die
Würde der Nation, als gegen die Würde des
Reichstages verſtoßen iſt. Gegen die Würde der
Nation, weil die vielbeſprochene Kundgebung des
amerikaniſchen Repräſentantenhauſes zum Gegen-
ſtande einer internationalen Verhandlung ge-
worden iſt, gegen die Würde des Reichstages,
weil es dieſer nicht entſpricht, wenn ſonſt nicht
unterzubringende Kundgebungen unter der Form
von „Bemerkungen“ unangemeldet in das Haus
eingeführt werden

Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe hat am Dienſtag die Budget-
berathung begonnen, bei der es an heftigen An
griffen auf die Regierung Seitens der Liberalen
nicht fehlte. Der Finanzminiſter benutzte die
Gelegenheit zu einer großen politiſchen Rede.
Vonden ganz internen Angelegenheiten abgeſehen,
führte er vor Allem aus, daß die Regierung
gar nicht daran denke, das Deutſchthum in
Oeſterreich zu unterdrücken. Der Vorwurf, die
Majorität des Hauſes wolle, ſo lange ſie die
Macht habe, verſchiedene Maßregeln in ihrem
Sinne durchſetzen, ſei hinfällig, denn man
ſei in Oeſterreich noch ſtark genug, die Verhält-
niſſe ſo zu ordnen, daß ſie zum allgemeinen
Beſten dienten. Die Regierung ſuche einen par-
lamentariſchen Kampf nicht, dringe die Oppoſition
darauf, ſo werde ſie ihn aber auch nicht ſcheuen.
Diejenige Richtung werde allein dabei verlieren,
welche das Parteiintereſſe mit dem Staatsintereſſe
identifizirte. Das Land ſei durch und durch
monarchiſch, und Allen, welche am monarchiſchen
Prinzip feſthielten, gehöre auch die Zukunft!
Die Debatte wird noch fortgeſetzt. Leider können
die Deutſchen dem Miniſterium Taaffe trotz
allen Reden nicht ſo vertrauen wie Polen und
Czechen!

Frankreich. Aus Tonkin wird gemeldet,
daß am Sonntag 2 Forts, nur 12 Kilometer von
Bacninh entfernt, von den Franzoſen mit geringen
Verluſt genommen ſind. Die verſchiedenen fran
zöſiſchen Angriffskolonnen haben ſich vereinigt.
Bei einer Rekognoscirung bis auf 5 Kilometer
von Bacninh wurde nichts vom Feinde bemerkt.
Man glaubt, die Chineſen bereiten den Rückzug
vor, weil ſie umgangen zu werden fürchten.

Aegypten. Das Gefecht zwiſchen Eng-
ländern und Arabern bei Suakin hat bereits
begonnen. Ein Telegramm von Dienſtag Abend
8 Uhr meldet: Bei Zareba, welches von einem
Jnfanterieregiment und einem Huſarenregiment
beſetzt iſt, hat der Zuſammenſtoß bereits begonnen.

Sämmtliche Truppen und die Generale ſind
dorthin aufgebrochen. Osman Digma ſoll 8000
Mann ſtark ſein!

Wie aus Kairo gemeldet wird, begiebt
ſich Admiral Hewett demnächſt nach Maſſauah,
um dem Könige von Abeſſinien in Adua ein
eigenhändiges Schreiben der Königin Victoria zu
überreichen. Maſſauah ſoll zu einem Freihafen
gemacht und dem Könige von Abeſſynien ge-
ſtattet werden, ſein Königreich in der Richtung
von Sennaer auszudehnen. Und was ſoll er
dafür thun So darf man wohl auch fragen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 12. März. Der Reichs?ag überwies in

ſeiner heutigen (3) Plenarſitzung zunächſt einige Rechnung s-
ſachen an die Rechnungs- bezw. die Budgetkommiſſion.
Dem Abg. Rickert, welcher bei dieſer Gelegenheit über
den Mangel eines Rentabilitätsgeſetzes Klage führte, er
klärte der Reicheſchatzamts Direktor Aſchenborn, daß
der bezügliche Entwurf ausgearbeitet und baldthunlichſt vor
gelegt werde. Die Konvention mit Lu xemburg wegen
gegenſeitiger Zulaſſung der an der Erenze wohnhaften
Medizinalperſonen zur Ausübung der Praxis, ab
geſchloſſen zu Berlin am 4. Juni 1883, wurde debattelos
in erſter und zweiter Leſung genehmigt Eine Diskuſſion
knüpfte ſich lediglich an den letzten Ee, enſtand der Tages
ordunng, nämlich den Geſetzentwurf über den Fein-
gehalt der Gold- und Silberwaren; doch waren
ſämmtliche Redner im Prinzip mit der Vorlage einver-
ſtanden, welche ſchließlich an eine beſondere Kommiſſion von
14 Mitgliedern zur Verberathung überwieſen wurde.
Nächſte Sitzung morgen (Donnerſtag) 1 Uhr Tages
ordnung: erſte Berathung des Unfallverſicherungs-
geſetzes.

8. Plenar- Schluß Sitzung des VIII. Landtags
der Provinz Sachſen

am 11. März 1884 Vormittags 10 Uhr.
(Orig. Bericht des Kreisblatt.)

Eröffnung 10/, Uhr, durch den Herrn Vorſitzenden
Als Schriftführer fungiren Herr Landrath Dr. von
Koſeritz und Herr Bürgermeiſter Reinefarth.

Eine neu eingegangene Petition eines Einwohners
von Meuſchau wird mitgetheilt und dem Herrn Landes-
Director überwieſen.

Der Abgeordnete Herr Dr. v. Koſeritz berichtet
Namens des Landtags Vorſtandes über Aenderung der
Geſchäftsordnung. Der Antrag: Alinea 2 des S 14 mit
Rückſicht auf die Vorſchriften des S 36 zu ſtreichen, wird
angenommen, ebenſo der Antrag zu S 19. „Auch hat der
Landtags-Vorſtand alsbald nach Zuſammentritt des Land
tags 9 Mitglieder des Landtags zu bezeichnen, welchen
dieſer die gemeinſchaftliche Vorbereitung von Commiſſions-
wahlen übertragen kann. Demnächſt folgten Berichte der
Rechnungskommiſſion über die Prüfung der Rechnungen
auf die Jahre 1881/82 und 1882/83 und zwar: für die
Jrren- Anſtalt Altſcherbitz, für die Guts- Verwaltung Alt
ſcherbitz, für die Hebammen Lehranſtalten Erfurt, Magde-
burg und Wittenberg, über den Neubau der Hebammen-
Lehranſtalt zu Erfurt, (Referent: Herr Abgeordneter
Spielberg), über den Eichsfeldiſchen General-Armen-
fonds, für die Arbeits- und Landarmen- Anſtalt Zeitz, für
die Waiſenanſtalt Langendorf, Referent Herr Abgeord
neter von Goßler), denen ſämmtlich zugeſtimmt und
Decharge ertheilt wird.

Aus der Geſchäfts Ueberſicht des Herrn Vorſitzenden
führen wir noch an, daß die 110 Vorlagen in 14 Vorlagen
der Staatsregierung, in 32 Vorlagen und 58 Rechnungen
vom Provinzial-Ausſchuß, in 3 ſelbſtſtändige Anträge aus
der Mitte des Hauſes, in einem Schreiben des Herrn
Landes Directors, in 2 Petitionen und einer Beſchwerde
beſtanden, daß davon 9 durch einmalige Schlußberathung
11 durch zweite, eine durch dritte Plenarberathung, eine
durch Wahl, und 87 nach Vorberathung in den Kommiſſionen,
eine durch Kenntnißnahme und eine durch Abgabe an den
Landes Director erledigt ſind. Die Commiſſionen haben
zuſammen 19 Sitzungen abgehalten.

Ueber den Schluß des Landtags haben wir ſchon an
anderer Stelle berichtet.

Theater.
Merſeburg, 13. März 1884.

Geſtern Abend war der Theaterſaal der KaiſerHalle
wieder vollſtändig gefüllt von einem den Leiſtungen der
Darſteller reichlich Beifall ſpendenden Publikum. Wir
werden auf die Aufführung (Aſchenbrödel) morgen
näher eingehen, und wollen heute nur die Theaterbeſucher
auf morgen, Freitag Abend aufmerkſam machen. „Das
Mädchen aus der Fremde“, eine Novität von F.
von Schönthan, iſt ein 4 actiges Luſtſpiel und ſein Jnhalt
geeignet, eine luſtige Stimmung im Auditorium zu ver-
breiten, und bietet auch den Darſtellern Gelegenheit, ihre
ſchauſpieleriſche Gewandtheit und ihren Humor zu ver
werthen. Daß genanntes Luſtſpiel hier würdig in
Scene geſetzt wird, iſt wohl zu ſelbſtverſtändlich, als daß
wir deshalb noch weitere Worte zu verlieren brauchen
Auch bringt uns der Sonnabend dieſesmal Theater Char-
lotte BirhPfeiffers „Leiermann und ſein Pflege
kind“, für Sonntag ſteht das Repertoir noch nicht feſt,
und werden wir unſern Leſern rechtzeitig Mittheilung über
die event. Sonntagsvorſtellung machen.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

I
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55)5 für die höhere Töchterſchule Sonnabend den 22. März,

Schulangelegenheit.
Die diesjährige Aufnahme neuer Schulkinder geſchieht im

Conferenzzimmer der neuen Bürgerſchule

1) für die erſte Bürgerſchule Montag den 17. März, Vorm.
von 9--12, Nachm. von 2--4 Uhr;

2) für die zweite Bürgerſchule der innern Stadt Dienſtag den
18. März, Vorm 9--12, Nachm. 2--4 Uhr;

3) für die zweite Bürgerſchule der Altenburg Mittwoch den 19.
März, Vorm. 9--12 Uhr;

4) für die zweite Bürgerſchule des Neumarkts Mittwoch den
19. März, Nachm. 2—5 Uhr;
Mittags 12--1 Uhr.

Für die aufzunehmenden Kinder iſt ein Jmpfſchein und höherer
Anordnung zufolge eine Beſcheinigung der Taufe beizubringen.

Die diesjährige Verſetzung geſchieht Montag den 31. März. Der
neue Schulkurſus beginnt Dienſtag den I April. An dieſem
Tage ſind die in die zweite Bürgerſchule der innern Stadt der
Altenburg und des Neumarkts aufgenommenen Kinder früh 7
Uhr, die in die erſte Bürgerſchule aufgenommenen Vorm. S IUhr,
die in die höhere Töchterſchule aufgenommenen Vorm. 9 Uhr unter
Abgabe des empfangenen Aufnahmeſcheines den betreffenden Klaſſen zuzu-
führen. Die neuen Schulkinder haben eine Leſefibel der neueſten Auflage
und eine beiderſeits liniirte, nicht zu kleine Schiefertafel mitzubringen.

Merſeburg, den 10. März 1884.
Block, Rector.

4 v 7Leimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 9 Stickſtoff und 40 Phosphor-
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker. Halle a Saale) offerirt zur
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen
gern zu Dienſten.

cänhelim Bieltrech,
Leimfabrik, Merſeburg.

Confirmanden-Handſchuh,
billigſte Bezugsquelle, große Auswahl in Glacee und Seide
empfiehlt zum Jahrmarkt

Mörster“s Handſchuhfabrik
aus Jeitz.

Mein Stand iſt diesmal zwiſchen dem goldenen Arm und
Raths Keller.

Spitzwegerich-Bonbons
gegen catarrhaliſche Affection von überraſchender Wirkung empfiehlt

Schöonherger.
Zum 22. März, Geburtstag Sr. Majestät unseres Allergnädig-

sten, Allverehrten KAISERS von Gottesqnaden:
asserächte Vahnen, Flaggen, Illuminationstöpfehen à 40 P.

appenschilder, Transparente ete
Preisverzeiehnisse gratis und franco.

OMER FAHNEMFABRIE in BONN a Rk.
Pf. vierteljährlich hat jeder Landmann übrig,
um auf ein Blatt zu abonniren, aus welchem er Anregung und
Belehrung für ſeinen ſchweren Beruf und Unterhaltung in ſeinen
Mußeſtunden ſchöpfen kann. Nur 40 Pf. vierteljährlich koſtet

der Nordd. Wirthſchaftsfreund, der in über 20000 Exemplaren
wöchentlich in Heide in Holſtein erſcheint. Probenummern dieſes intereſſanten
gediegenen Wocheublatts für Land-, Haus- und Gartenwirthſchaft
verſendet gratis und franco die Exped. in Heide in Holſtein. Alle Poſt
anſtalten und Landbriefträger nehmen Beſtellungen entgegen. (Eingetragen in
der Poſtzeitungsliſte unter Nr. 3614.)

Von Freitag den 14. d. M. ab ſteht ein großer
Transport prima Steiermärker

Arbeitspferde
zum Verkauf.

Donnerſtag den 13. d. M. trifft wieder ein Trans
port Scheinfelder Kälber u. bayr. Zugochsen ein

Guſtav Daniel Co.,
Vieh und Pferdehandlung, Weißenfels a. S.

e Sonnabend, den 15. d. M.
L ſteht ein großer Transport hochtragender

und neumilchender

Ferſen und Kühe,
ſowie F. Zucht-Bullen bei uns zum Verkauf.

Meillmann 6 Märnberger,

Vereinsbank in Berlin,
Actien-Gesellschaft, Grund-Capital: 30 Millionen Mark, emittirtes voll-

einbezahltes Capital: 6 Millionen Mark.
Wir übernehmen die

Beſoroung des An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere zu den
Courſen der Berliner Börſe, ſowie ſonſtiger bank- und börſengeſchäftlichen Ordres,
insbeſondere auch die Ausführung von Börſen-Zeitgeſchäften zu coulanten Be-
dingungen z es beträgt die in Anſatz gebrachte

Provision ausschliesslich ein Zehntel Procent.

Die Einziehung von Ziescoupons, Dividendenſcheinen und aus
gelooſten Stücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Einholung
neuer Coponsbogen wird unſeren Kunden Foſtenfrei unter Berechnung der
eventuellen Porto-Auslage beſorgt; Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren
Coupons bereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je nach
Qualität der zu beleihenden Effecten in Höhe von 50--90 pCt. des Courswerthes und
je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehne gewünſcht werden, zu 47 6
Procent per annum (proviſionsfrei).

Baar-Einlagen werden zur Verzinſung angenommen
es beträgt dieſelbe derzeit

bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2 pCt. per Jahr,

bei 3 tägiger Kündbarkeit 3 pt. frei vonbei 6 wöchentlicher 4 pCt. Speſen.bei 3 monatlicher 4 PFt.Es werden auf Wunſch Einlage-Bücher ertheilt, in welche die Ein und Rückzahlungen
zu reſp abgeſchrieben werden

Oisconto- und Giro- (Cheques-) Verkehr Wechſel-Domicilirung;

Jn dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen
Wechſelgeſchäft der Bank

wird der Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von Coupons, der An und Ver-
kauf von Effecten 2c. c. zu coulanteſten feſt en Courſen oder auch je nach Wunſch zur
Verrechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo wird
daſelbſt über Auslooſung von Effecten über Anlage in börſengängigen Werthpapieren c.
bereitwilligſte Auskunft ertheilt; dies geſchieht auch auf an uns gerichtete
mit Retourmarke verſehene briefliche Anfragen.

Zahlungen zur Uebermittelung an uns nehmen alle Deutſchen Reichsbankſtellen
koſtenfrei entgegen (ReisbankGiroConto)

Die Direction der Vereinsbanl.
Frühgemüſe. W Harlenane gen
J empfiehlt Zierſträucher, een w. ne W Wald-1 S 0 und Heckenpflanzen, Roſen 2c. ie ſchönſten Se guter Qualitt, v

W. Böttcher, ſehr mäßigen Preiſen und bei cou
ſt iKunſt und Handelsgärtner, u

Clobigcauer Straße 5 B. Gehölzſchulen in Uichteritz bei
WeißenfelsZur Anlegung von Gärtenund ſonſtigen Gortenarbeiten em und in Markranſtädt.

pfiehlt ſich billigſt d. O. s 6 Schock veredelte Apfel ung
Daſelbſt iſt auch zum 1. April Birnbäume, desgl. 10 Schock Pflau-

eine möblirte Stube zu ver menbäume zum Verpflanzen, hat zu

miethen. verkaufen.Möckerling bei Mücheln.

Alle Annoncen rfür das „Berliner Tageblatt“(die geleſenſte deutſche Zeitung), R R.
Deutſches Montags Blatt Sonnabend 8 Uhr Orcheſterprobe
„Deutſches Reichs-Blatt“, gDamen pünktlich S Uhr.Kladderadatſch“, „„Bazar Hauyt.„Fliegende Blätter“, „Schalk“,

15 18000 Mark„Jndependance belge“ „Wiener
werden auf ſichere Hypothek ſofort oderAllgemeine Zeitung“,

„Moerseburg. Kreisblatt 1. Avnl zu leihen geſucht. Wo
ſowie für alle anderen Zeit- S die Exped. d. Kreisbl.
ungen, Provinzialblätter, Fach-zeitſchriften beförd. ohne Koſten- 150 0 n a Jtüftungsgelder

erhöhung am billigſten und r auf I grundſtücke auszuleihen
prompteſten die Zeitungs An- urch den ſrwentend an

noncen Expedition von Heyne.
Rudolf VIosse. Zwei tüchtige

Central Bureau, Berlin SWV, G elbgieß er
Zeitungs Verzeichniß (Inſertions-Tarif), ſowie Koſtenanſchläge gratis e ger d Waſſerleitungs

„und frank J. MHübner,Bei größeren Aufträgen Kupferſchmiede, Gelbgießerei und
höchſter Rabatt. mechaniſche Werkſtatt, Lübeck.

voſe der Kinderheilſt. Lotterie zà 1 M. II St. 10 M. (Porto u. Liſte 30Pf Penſion.
Zu einem Schüler (12 Jahr alt)

wird bei guter Aufſicht und Pflege
Schlußzieb. unwiderr 20. März 1884
Gewinne à 50,000 20,000 M. u. ſ. w.
A. Fuhse, Mühlheim (Ruhr) noch einer in Penſion geſucht.

Näheres ſagt die Exped. des KreisSchülerpenſtongat

nächſter Nähe des Gymn. und des
mit demſelben verbundenen Real-Pro-
gymnaſiums. Aeltere Schüler erhalten
ein eigenes Zimmer. Auskunft bereit
willigſt durch den Jnhaber der Penſion.

zu Mühlhauſen i. Thür. in blattes.
Ein oder zwei Schüler finden zu

Oſtern noch gute Penſion. Wo?
ſagt die Exped. des Kreiebl.

1 bis 2 Knaben oder Mädchen,
welche die hieſigen Schulen beſuchen

J. Rindfleiſch,
Viehhändler. Lehrer an der Bürgerſchule.

ſollen, finden freundliche Aufnahme.

u erfragen Hherhurgree



von Merſeburg und Umgegend.

An die ſparſamen Hausfrauen
Der allgemeine ſchlechte Geſchäftsgang, der in faſt allen Kreiſen der Geſellſchaft verminderte Einnahmen hervorrief, zwingt Jeder

mann, beſonders darauf zu achten, die Ausgaben möglichſt zu beſchränken, und bei den Einkäufen nicht allein auf die Güte der Waaren,
ſondern auch auf deren wirkliche Billigkeit zu achten. Die Erkenntniß dieſer Verhältniſſe, deren Einfluß ſich niemand ungeſtraft zu ent
ziehen vermag, hat auch mich bewogen, dem allgemeinen Rufe nach Billigkeit nachzugeben und meine Fabrikate in allen Ab-
theilungen im Preiſe bedeutend herabzuſetzen, ſo daß dieſe

nur die Hälfte der anderweitigen Ladenpreiſe
ausmachen. Jch laſſe hier einen kleinen Auszug des PreisCourants folgen, der meine Behauptungen bezüglich der Billigkeit gewiß be-
ſtätigen wird. Für die Güte der Waaren bürgt das Renommee meiner langjährig beſtehenden Firma.

F Mein Verkaufslokal befindet ſich in Merſeburg im Hauſe des Seifenfabrikanten Herrn Heinric

Abtheilung tür Modewaaren: Leinen- und Baumwollwaaren: 9v JS breite Elſaſſer ChekedFantaſie, eleganter Stoff, pro Meter 40 Pfg. breite HemdenDowlas, Berliner Elle nur 20 Pfg.
w breite Madapolam, extra hochfeines Reiſe und Brunnenkleid pro breiten HemdenDowlas, prima, unverwüſtlich, Elle nur 25 Pfg. z

2 Meter 50 Pfg. breiten Elſaſſer Chiffon, Elle nur 20 Pfg 22 ganz ſchwere wärmende CheviotStoffe, pro Meter 60 Pfg. Stück breiten Elſaſſer Madapolam, 7 Mk. 50 Pfg. D
S. ſchwere karrierte wollene Plaidſtoffe, pro Meter 65 Pfg. Stück breites Elſaſſer Hemdentuch, gauz vorzüglich in der S
J feinfarbige extra ſchwere Wollen-Marabot Cloth, pro Meter 75 Pfg. Wäſche, 9 Mk. zS S ſchwerſte bochelegante Wollen-CachemirCarreau, pro Meter 80 Pfg. Stück breites Creas-Leinen, vorzüglich in der Wäſche, 9 Mk.
z 9 neuſchottiſche Doublecrèpechinois, pro Meter 90 Pfg. Stück breites Hausmacher-Kernleinen, 10 Mk. 50 Pfg. c
O einfarbige wollene Cachemir-Croix, pro Meter 1 Mk, Stück breites Herrenhut. Leinen, ſchwerſte Waare, 12 Mk. 50 Pfg. S 2

7 c e Meter s e z Pfg. breite Bettzeuge in allen Qualitäten 2 7chwerſte Lama-Damentuche, pro Meter 1 30 Pfg. JS ſchwerſte Gala-Kammgarn Cheviots, pro Meter 1 Wik. 50 Pfg. 2c. c. Oberhemden und Kragen. 2 z
23 Ganz beſonders empfehle ich zur bevorſt. Confirmation Taſchentücher, Tiſchtücher, Servietten und 2W sei Cachemirs, Alpacca i 8S Schwarze Seidenwaaren, Cachemirs, Alp Handtücher, 2 223 Cachemiriennes, Rammgarnſtoſſe. in großer Auswahl zu enorm billigen Preiſen.
S breite ſchwarze bochfe ne wollene DoubleCachemires, pro Deter J Gardinen in Mull, Zwirn, Engliſcher

7 2 J Ji,20 W Snch e und Bucisſine Mk. 3 M. nud Schweizer Tüll, ſowie Damen-Regen- S

e Sitz mäntel und Frühjahrs-Umhänge 2zu Herren und Knaben-Anzügen- in rieſiger AuswahlS Die Herren Wiederverkäufer und Schneidermeiſter werden noch beſonders ger
m S 5 ee auf dieſe günſtige Gelegenheit aufmerkſam gemacht. Preise enom billig.

h

Fürstenwerth, Gotthardtsſtraße 37, 1 Treppe. (Neben dem „Goldenen Hahn

Dem geehrten Pubntum von Merſebu

Anzeige, daß

Herr Kaufmann Th. unkce am Markt
unſere Vertretung am hieſigen Platze übernommen hat. Bei demſelben wird von jetzt ab
vorläufig jeden Mittwoch und Sonnabend feinſte ſüße Sahnenbutter friſch
zu haben ſein.

Molkerei Schafſtedt (E. G.)
r Theater in Merſeburg.Der Bazar zum Beſten unſeres

Frauen- Vereins findet in dieſem Jahr Raiſer Wilhelms-Halle.
in der letzten Woche des April

rg machen wir hierdurch die ergebene

ſtatt T PFreitag, den 14. Iärz I884.Der Rechenſchaftsbericht über die 5Thätigkeit unſeres Vereins, über ſeine C Zum erſten Male
Einnahmen und Ausgaben, welcher Nen! Nemu!als Beilage dieſes Blattes in dieſen reTagen erſcheinen wird, und auf welchen Das Mädchen aus der Fremde. W
wir das geehrte Publikum aufmerkſam Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan.
zu machen uns erlauben, weiſt nach, edaß der Ettrag des Bazars unſtel Sonnabend, den 15. März 1884.
HauptEinnahmequelle bildet. Es er Der Leiermann und lein Pflegekind.
muthigt uns dieſer Umſtand die Freunde eunſres Vereins recht dringend und Lebensbild in 5 Akten und einem Vorſpiel.
herzlich zu bitten, uns auch diesmal A. de M olte.bei dieſem Liebeswerk zu helfen, da-
mit ein reicher Ertrag des Bazars
uns in den Stand ſetze unſre Arbeit A olf Ste ner

7in alter Weiſe fortzuführen, und auch
unſer neu beginnendes Werk: die Zeitungs Annoncen Expedition

Central BureauPflegeanſtalt für kleine Kin-der („Krippe“) ſegensreich zu fördern. Hamburg.
Zu Annahme von Gaben für den Vertreten auf allen Hauptplätzen Buropas.

Bazar ſind die unterzeichneten Vor Vermittelt Annoncen für alle politischen und Fachzeitungen der Weltz zu Originalpreisen ohne Aufschlag und bewilligt als autorisirter Agentſtands Mitglieder des vaterländiſchen aller Blätter, bei grösseren oft wiederholten Insertionen Rabatt.
Frauen Vereins gern bereit. Die Zeitungs Annoncen- Expedition Adolf Steiner in Hamburg ist

Pächter des Inseratentheils der bedeutendsten Witzblätter des Continents:gV Be e S „Berliner Wespen“ in Berlin, „„Kikeriki““ in Wien, „„Bolond Istöck in Buda-
g 2 I pest, „Asmodée“ in Amsterdam, „Söndags Nisse“ in Stockholm „Magya-Bohne. A. v. Buggenhagen. rorscàg es a nagyviläg“ (ungarische illustrirte Zeitung) in Budapest. Ferner

C. Krüger. A. Eyvlau. A. Gabler. sind von 9erselben gepachtet das bedeutendste Fachblatt für den übersee-
ischen Export „„De Indische Mercuur“ in Amsterdam.PaSt w. J r Ausführliche Zeitungscataloge für alle Blätter der Welt und Kosten-

A Schraube M. v. Dedemann. hläge gratis ung Kanes-
M. Gräfin v. Wintzingerode.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Der Verkauf beginnt heute und dauert nur wenige Tage.
L. W. Galley, Berlin, Frankfurt a. M.

S II I Geſang-Verein.
Freitag 7 Uhr Uebung.

Schumann.

Ein Schüler findet in meinem
Penſionat noch Aufnahme.

Georgenſtraße 2.
Ein junger Kaufmann

(Materiauſt) ſucht per ſofort oder 1.
April Stellung. Gefl. Offerten bitte
man in der Exped. des Kreisbl. unter
O. X. 210 niederzulegen.

Familien Nachrichten.

Dankſagung.
Heute trugen wir unſern lieben,

guten Richard zur letzten Ruhe-
ſtätte; 4 Tage nach ſeinem 8. Geburts
tage riß ihn der unerbittliche Tod
aus unſrer Mitte. Unſer Schmerz
iſt groß; Troſt und Ruhe kann nur
Gott uns geben. Aber auch die
Beweiſe der Liebe und Theilnahme,
die uns von nah und fern entgegen
gebracht wurden, haben uns ſehr
wohlgethan. Jnsbeſondere danken
wir dem Oberſtabsarzt Herrn Mende
aus Merſeburg für ſeine raſtloſen
Bemühungen, unſerm Herrn Kantor
Herrmann für ſeine Aufopferung
bei Tag und Nacht, dem Herrn Paſtor
Junker aus Kriegſtädt für ſeine
troſtreiche Rede am Grabe und
Allen für die überreiche Schmückung
des Sarges mit Palmen, Kronen
und Kränzen. Gott möge Allen ein
reicher Vergelter ſein!
Knapendorf, den 10. März 1884.
Gottfried Dannenberg nebſt Frau

und Tochter,

Hierzu eine Beilage.



Freitag

den 14. März. Nerſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 62.
Aus Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.

Merſeburg, den 13. März 1884.
-s. Die am vorgeſtrigen Abend im großen

Saale des Tivoliſtattgehabte Verſammlung
der geſammt ſtädtiſchen freien kirch-
lichen Vereinigung wurde auf beſondern
Wunſch des neugewählten Vorſitzenden derſelben,
Herrn Regierungs und Schulrath Haupt, noch
von dem bisherigen Vorſitzenden, Herrn Verwalt-
ungsgerichts Director Nobbe, eröffnet undgeleitet.
Nach Verleſung eines einleitenden Schriftwortes
(Pſalm 119, 1--40) ſeitens des Herrn Paſtor
Teuchert wurde zunächſt durch den Herrn L or-
ſitzenden auf die ausgeſtellte Sammelbüchſe, ſowie
auf die Empfangnahme der Statuten ſeitens der-
jenigen Mitglieder, welche noch nicht im Beſitz
derſelben ſind, aufmerkſam gemacht. Hierauf
wurde in die Berathung des erſten Gegenſtandes
der Tagesordnung, die Wiederausſendung von
Kindern in ein Soolbad betreffend, eingetreten
und dabei ein von dem Referenten, dem Herrn Vor-
ſitzenden, geſtellter Antrag von der Verſammlung
angenommen. Derſelbe lautet:

Die Verſammlung beſchließt, für den kommen-
den Sommer im Anſchluß an die von der
hieſigen Kreisverwaltung in Ausſicht genommene
Hinſendung von ſerophulöſen Kindern aus dem
Kreiſe zum Gebrauche einer Badekur in Dür-
renberg, auf Koſten der Vereinigung einige
ſchulpflichtige Kinder nach demſelben Badeorte
zu ſenden. Die erforderlichen Mittel ſind aus
dem Beſtande der vorjährigen Sammlung in
Höhe von 64,45 Mk. nebſt aufgelaufenen Zinſen
zu entnehmen, eventuell auf die dem Vorſtande
am geeignetſten erſcheinende Weiſe zu beſchaffen.

Vor Eintritt in die Berathung des zweiten
Gegenſtandes der Tagesordnung erbat ſich Herr
Regierungs und Schulrath Haupt das Wort,
um der Verſammlung ſeinen Dank für die auf
ihn gefallene Wahl zum Vorſitzenden auszu-
ſprechen, und daran das Verſprechen zu knüpfen,
zur Erreichung der Ziele der Vereinigung an
ſeinem Theile nach beſten Kräften beitragen zu
wollen. Für die Annahme der Wahl des Herrn
Regierungs und Schulrathes Haupt ſprach ſo-
dann Herr Conſiſtorialrath Leuſchner dem letzteren
den Dank der Verſammlung aus, die ſich gleich-
zeitig auch zum Zeichen ihres ehrenden Ver-
trauens von den Plätzen erhob. Hierauf wurde
in den zweiten Gegenſtand der Tagesorduung,
die nochmalige Beſprechung der Fürſorge für die
confirmierte Jugend betreffend, eingetreten. Re
ferent, Herr Conſiſtorialrath Leuſchner, leitete die
Beſprechung auf Grund des in voriger Verſamm-
lung vom Herrn Paſtor Teuchert gehaltenen Vor-
trages ein und lenkte dabei die Aufmerkſamkeit
der Anweſenden nur auf die ihm am wichtigſten
erſcheinenden Punkte deſſelben, die vorzugsweiſe
auch Veranlaſſung zu Reſolutionen und Be-
ſchlüſſen geben konnten. Jm Anſchluß an dieſe
Ausführungen unterbreitete derſelbe dann der
Verſammlung folgende aus den gemeinſchaftlichen
Vorberathungen der Lerren Geiſtlichen hervor
gegangene Reſolutionen und Beſchlüſſe zur An-
nahme: 1) Betreffend die Ueberſicht über den
Verbleib der Confirmierten: „Es erſcheint nöthig,
daß unſere Geiſtlichen fortan bei den Confir-
manden ſelbſt und bei deren Eltern oder Vor-
mündern regelmäßig und durchgehends Erhebungen
über den künftigen Wohnſitz der zu Confirmierenden
anſtellen und darüber nicht nur unter einander
von Parochie zu Parochie ſich Mittheilung machen,
ſondern auch mit den betreffenden auswärtigen
Geiſtlichen, Letzteres unter zu hoffender Mit-
wirkung von Gemeinde-Aelteſten, in Verbindung
treten.“ 2) Betreffend die Unterredung mit
den Confirmierten: Die Verſammelten ſprechen
das Zutrauen zu den hieſigen Geiſtlichen aus,
daß ſie, auch ſo lange eine allgemein bin-
dende Anordnung zur Einrichtung von chriſt-
lichen Unterredungen mit den Confirmierten
nicht ergangen iſt, ſich fortgeſetzt bemühen
werden, die jüngeren Jahrgänge derſelben all
jährlich in gewiſſen Zeiträumen um ſich zu
ſammeln und würden es für ſegensreich er
achten, wenn von Zeit zu Zeit die confirmierte
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Jugend ſich mit ihrem Seelſorger, event. auch mit
den Angehörigen zu beſonderer Abendmahls-
feier zuſammenſchlöſſe. Sie hegen ebenſo zu den
Eltern, Dienſt- und Lehrherren, Meiſtern und
Arbeitgebern das Vertrauen, daß ſie ihren Kin-
dern bezw. den von ihnen abhängigen jungen
Leuten nicht nur die zu den Verſammlungen
beſtimmte Zeit an Sonntagen regelmäßig und,
ſofern andere Tage (Abendſtunden) dazu gewählt
werden müßten, nach Möglichkeit frei geben,
ſondern ſie auch zur Theilnahme an denſelben
anhalten werden. Dabei erſcheint es angemeſſen,
daß innerhalb jeder einzelnen Gemeinde Zeit
und Ort der Zuſammenkünfte ſeitens der Geiſt-
lichen unter Mitzeichnung von Aelteſten, auch
in den Lokal-Blättern alljährlich bekannt gemacht
und jedes Mal eine ausdrückliche Bitte an Eltern,
Lehr und Dienſtherren gerichtet werde.“ 3) Be
treffend die Colliſion zwiſchen Vormittags-Gottes-
dienſt und Sonntags Fortbildungsſchule „Der
Vorſtand wolle einerſeits mit den Geiſtlichen
und den Gemeinde Kirchen -Räthen, auch den
Außengemeinden Meuſchau und Löſſen, über die
Frage in Verbindung treten, ob ſich nicht für
alle Gemeinden der Stadt der Anfang des Vor-
mittags-Gottesdienſtes im Sommer um 9 Uhr,
im Winter auf 10 Uhr oder, bei den vor
ſtädtiſchen Gemeinden wenigſtens des Sommers
und Winters gleichmißig auf 10 Uhr ver-
rücken ließe, andrerſeits aber zu erwirken
ſuchen, daß die Fortbildungsſchule am Sonntag
ſtatt 511 Uhr erſt um 11 Uhr beginne.“
Bei den Reſolutionen und dem Beſchluſſe wurde
nach ſtattgehabter Debatte von der Majorität
der Anweſenden zugeſtimmt. Schließlich einigte
ſich die Verſammlung noch dahin, in einer am
18. März abzuhaltenden Extra Verſammlung
über die in dieſer Angelegenheit noch weiter zu
ſtellenden Anträge, namentlich die Bildung eines
JünglingsVereins betreffend, in weitere Berath-
ung zu treten. Vor Schluß der Verſammlung
nahm noch Herr Conſiſtorialrath Leuſchner Ver-
anlaſſung, dem bisherigen Vorſitzenden, Herrn
Verwaltungsgerichts Director Nobbe, für ſeine
umſichtige und erfolgreiche Leitung der Vereinig-
ung ſeit ihrem Beſtehen namens der Verſamm-
lung herzliche Dankworte auszudrücken, die in
einem dreimaligen Hoch der Anweſenden auf
den ſcheidenden Herrn Vorſitzenden ihren Ab-
ſchluß fanden und worauf derſelbe mit einem
dreimaligen Hoch auf die Vereinigung erwiderte.
Hierauf erfolgte der Schluß der Verſammlung.
In der nachfolgenden Sitzung des Vorſtandes
ſtellte ſich heraus, daß mancherlei Umſtände
halber die beſchloſſene Extra- Verſammlung am
Dienſtag den 18. März nicht abgehalten werden
kann, ſo daß für dieſelbe ſchon Montag,
17. März in Ausſicht genommen werden
mußte.

88 Das vorgeſtrige 6. Abonnements-
Concert der Stadtcapelle unter Leitung
des Herrn Muſikdirector Krumbhol z im Saale
der „Funkenburg“ hatte ſich leider eines nicht zu
zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Sämmtliche
Ausführungen des mit verſchiedenen Compoſitionen
neuerer Zeit ausgeſtatteten Programms erndeten
lebhaften Beifall. Ganz beſonders mit Applaus
wurden ausgezeichnet „Melodienkranz“ aus der
Operette „Jungfrau von Belleville,“ Variation
über den „Sehnſuchtswalzer für Viola (Herr
Muſikdirector Krumbholz), Humoreske für ge-
dämpfte Trompete (Herr Schneemilch) u. ſ. w.

Die Königl. Eiſenbahn Directionen ſind
ermächtigt worden, während der diesjährigen
Sommerferien den in die Ferien- Kolonien
zu ſendenden Kindern und deren Begleitern bei
der Hin und Rückreiſe die Fahrt in 3. Wagen-
klaſſe zum Preiſe der Militärbillets (1 Pfennig
für das Kilometer) gegen Vorzeigung einer Be-
ſcheinigung des betreffenden Komitees zu geſtatten.

Reichsgerichtserkenntniß. Die in
einer ſchriftlichen Verhandlung enthaltenen ver-
ſchiedenen ſtempelpflichtigen Gegenſtände oder
Geſchäfte (Vollmacht zum Verkauf eines Gutes
und Schuldverſchreibung der Bevollmächtigten
über den zu erzielenden Kaufpreis, Nr. 1 der
Allgemeinen Vorſchriften bei dem Gebrauche des

Zehnmarkſtück darſtellen.
ſind gleich 5 Gramm, 1 Zwanzigmarfſtück gleich
8 Gramm, 3 Zweipfennigſtücke oder 9 Zwanzig-

Stempeltarifs vom 7. März 1822) unterliegen
nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, vom
1. November v Js. der Verſteuerung auch dann,
wenn die verſchiedenen Abmachungen nicht jede

eine ſelbſtſtändige Exiſtenz und Gültigkeit haben
und ſie vielmehr in Zuſammenhang mit ein

ander gebracht und die eine von der Gültigkeit
der anderen abhängig, ſie insgeſammt alſo als
einheitliches Ganzes gewollt ſind.

t. Etwas vom Gelde! Es dürfte
noch nicht allgemein bekannt ſein, daß man die
gebräuchlichen Gewichte im Nothfall durch unſere
Geldmünzen erſetzen kann. So z. B. das Gewicht
von 2 Gramm durch ein Einpfennigſtück oder
ein goldenes Fünfmarkſtück. 4 Gramm kann

man mit einem Zehnpfennigſtück oder einem
2 Fünfpfennigſtücke

pfennigſtücke wiegen 10 Gramm, 9 Fünfzigpfennig-
ſtücke 25 Gramm, 9 Markſtücke 50 Gramm,
9 Zweimarkſtücke 100 Gramm und 9 Fünfmark-

ſtücke (Silber) 250 Gramm! Das Recept iſt
ſo weit ganz hübſch, ſchade nur, daß es für
Viele eine ſehr complizirte Sache ſein wird, ein
halbes Kilo ſolcher Gewichte ſtets ſofort herbei-
zuſchaffen. Ueber die Echtheit der Goldmünzen
laufen im Publikum noch viele Jrrthümer um,

ſo daß im geſchäftlichen Verkehr die Goldſtücke
oft wegen der Farbe und Klangloſigkeit zurück-
gewieſen werden. Der Klang hängt aber ganz
von der Prägung ab. Werden die Stücke geprägt,
ohne zu glühen, ſo ſind ſie hart und haben
wenig oder gar keinen Kling. Die ſchöne gelbe
Farbe erhalten ſie durch Glühen und Kochen
in verdünnter Säure; die röthlichen jedoch ſind
letzterem Verfahren nicht unterworfen geweſen.
Der Gehalt an feinem Golde iſt bei den gelblich-
röthlichen, wie bei den grauröthlichen ganz gleich.
Die Klangloſigkeit rührt auch ſehr oft von
kleinen Riſſen oder Blaſen im Golde her. Mit-
hin iſt weder die Klangloſigkeit noch auch die
Farbe eine Gewähr für die Unechtheit.

Lützen. Am vergangenen Sonnabend wurde
ein ſog. „armer Reiſender“ ſchwer krank an der
Landſtraße nach Meuchen zu aufgefunden und
nach genanntem Ort transportiert. Unterwegs
verſtarb er. Der Verſtorbene ein bereits be-
jahrter Mann iſt ein Dachdecker aus Egeln bei
Magdeburg.

Bitterfeld. Jn einem am Sonnabend
zu Holzweißig geſchlachteten Schweine fand der
Fleiſchbeſchauer Eigendorf daſelbſt Trichinen vor
und zwar nur in den Kehlkopfmuskeln, während
die übrigen Theile frei waren.

Querfurt. Am Sonnabend mußte der
Betrieb der Schulze'ſchen Grube eingeſtellt werden,
weil Grundwaſſer in den Schacht eingetreten
ſind. Durch Aufſtellung eines neuen Pulſo-
meters hofft man indeſſen das Uebel baldigſt zu
beſeitigen. Nr. 31 des hieſigen „Krbl.“
enthält einen Aufruf an die Einwohner des Kreiſes
Querfurt, wegen Errichtung von Naturalverpfleg-
ungs-Stationen in den Städten Querfurt, Nebra,
Laucha und Mücheln. Der Bau der Unſtrut-
bahn iſt gemäß dem Antrag der Budgetkommiſſion
am Dienſtag vom Abgeordneten-Haus genehmigt
worden. Das Geſetz verlangt von den Jntereſ-
ſenten demnach nur die unentgeltliche Hergabe
des Grund und Bodens. Dem Schmiede-
meiſter A. Kuntze hier iſt am Sonntag auf der
Geflügel- Ausſtellung in Eisleben für einen da-
ſelbſt ausgeſtellten Stamm Hamburger Hühner
ein 2. Preis zugefallen.

f Aus Halle berichtet das dortige „Tage-
blatt“ von einem Gewaltact einer Zigeuner-
bande, welchen man in einer ſo lebhaften
Stadt kaum für möglich halten ſollte. Das ge-
nannte Blatt ſchreibt: „Am 7. d. M. in der
Mittagsſtunde paſſirten drei elende Gefährte mit
40 Zigeunerkindern die Hauptſtraßen unſerer
Stadt. Als Nachtrab erſchien bald eine größere
Anzahl dieſer Geſellſchaft zu Fuß. Dieſelben
drangen in höchſt frecher und aufdringlicher
Weiſe in alle Läden, die in ihren Bereich kamen,
um zu betteln und zu ſtehlen. Jn der oberen
großen Steinſtraße ſpielten ſich infolgedeſſen



wahrhaft ſkandalöſe Scenen ab. Männer und
Knaben drangen u. A. in einen Bäckerladen
unter lautem Lärm ein und begannen, da die
Geſchäftsfrau allein war, ein wahres
Plünderungswerk. Was ſie ſahen, eigneten ſie
ſich an und machten ſich damit aus dem Staube.
Jn ebenſolcher Weiſe fielen ſie in das Geſchäft
des Uhrmachers Laſch und bedrohten den allein
anweſenden Lehrling mit Todtſchlag, wenn er
kein Geld herausgebe. Aehnliche Unverſchämt-
heiten führten ſie in andern Läden aus, ſo daß
die benachbarten Geſchäftsleute, die dieſe Wahr-
nehmung machten, ſchnell ihre Geſchäftsläden
ſchloſſen, um nicht von dieſer Räuberbande
heimgeſucht zu werden. Leider war polizeiliche
Hilfe nicht zur Hand.“ Jn der, Perſon des
Cigarrenarbeiters Ernſt Schuſter aus Tannen-
berg wurde in Eſſen a. d. Ruhr endlich Der-
jenige ermittelt, der in den verſchiedenen Städten,
ſo in unſerer Provinz in Magdeburg, Aſchers-
leben, Halle c., die frechſten Diebſtähle ausführte.
Schuſter verfolgte ſtets ein und dieſelbe Methode.
Er miethete, wo es ihm paßte, ausgebotene
möblirte Wohnungen, gab ſich als ſoeben erſt
bei der reſp. Eiſenbahnverwaltung angeſtellten
Beamten aus, ließ ſich den Zimmer und Haus-
ſchlüſſel geben, bat, ihn am anderen Morgen
nicht ſo zeitig zu wecken und war dann recht
zeitig, in der Regel mit den werthvollen Betten
der betrogenen Logiswirthe, verſchwunden. Bis
jetzt iſt eine große Zahl ſolcher Diebſtähle, nicht
weniger als 24, von Schuſter zugeſtanden worden,
doch dürfte ſich dieſe wohl noch vergrößern.
Am 31. März trifft bekanntlich das 1. Bataillon
36 er mit dem Stabe von Erfurt hier ein und
wird ſchon am 2. April die Regimentsmuſik
unter der Direction des Herrn Kapellmeiſters
Wichert, welcher bekanntlich bei Gelegenheit
unſerer Ausſtellung den zweiten Preis erhielt,
im „neuen Theater“ ein Antritts- Concert
geben. Auf der Geflügel-Ausſtell-
ung zu Eisleben iſt Herr Delitateßhändler
A. Schmieder von hier für ſeine ausgeſtellten
Kanarienvögel mit dem höchſten, dem Vereins-
Ehrenpreiſe und drei II. Preiſen ausgezeichnet
worden.

Wittenberg. Die hieſige Straf-
kam mer verurtheilte dieſer Tage den Director
eines kleinen Theaters zu 60 Mk. Strafe und zu
einer Buße von 300 Mk., weil er wiederholt
Stücke aufgeführt hatte ohne Honorar dafür zu

entrichten. Der Strafantrag war von der
Deutſchen Genoſſenſchaft drama-

tiſcher Autoren und Componiſten in
Leipzig“ geſtellt worden, nachdem alle Ver-
ſuche derſelben, den Angeklagten zu einer Einig-

ung zu bewegen, geſcheitert waren. Hierbei iſt
es vielleicht nützlich, daran zu erinnern, daß
auch Theater- und andere Vereine, welche
Theaterſtücke gegen Erhebung eines Ei ntritts-

geldes zur Aufführung bringen, Honorar
für die ſo aufgeführten Stücke zu zahlen haben.

Jn Großbreitenbach (Thüringer
Wald) iſt am Sonnabend Morgen die Porzellan
fabrik des Herrn Ulbrich (frühere Firma Schlegel

Co.) niedergebrannt.
Vor dem Dresdener Landgericht ſtand

dieſer Tage Alexander Tſchernidyff, bekannt als
einer der unſinnigſten Verſchwender, weshalb er
auch von ſeinem Vater, einem Millionär in
Jrkutsk, enterbt iſt. Wegen Betruges hatte er
in Paris ſchon 13 Monate, in Wien 2 Jahre
Gefängniß erhalten, jetzt bekam er noch 4
Jahre. So kann's auch einem Millionärsſohn
gehen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Hattingen. Ein ſchrecklicher Un-

glücksfall, die Folge ſträflichen Leichtſinns
der von demſelben Betroffenen, hat ſich vorgeſtern
Abend auf einer benachbarten Zeche ereignet.
Vier Bergleute hatten ſich, entgegen dem ſtricten
Verbote, beim Schichtwechſel auf den mit zweivollen Wagen beladenen Bremskorb geſtellt, als

das Seil plötzlich riß und der Korb mit den
vier Bergleuten in die Tiefe ſtürzte. Alle vier
wurden als Leichen aufgefunden.

F Magdeburg. Am vergangenen Sonn-
abend erlitt der um 6 Uhr 43 Minuten Abends
von hier abgehende Schnellzug dadurch einen
Unfall, daß auf der Strecke bei dem Nach-
barsorte Detershagen zwiſchen hier und Burg)

in der Nähe der Schermen'ſchen Mühle am
Poſt wagen ein Reifen- reſp. Bandagenbruch
und in Folge deſſen eine Entgleiſung des Poſt-
wagens erfolgte. Der Umſicht des Zugperſonals
gelang es, den Zug bald zum Stehen zu bringen
und größeres Unglück zu verhüten. Niemand
iſt beſchädigt. Der Zug erlitt eine Verſpätung
von 21 Stunden während welcher Zeit dieReiſenden unter ſich eine Sammlung für das
Zugperſonal veranſtalteten, um dieſem einen Be
weis der Anerkennung für die bei dieſer Affaire
gezeigte Umſicht zu geben. Es ſind 50 Mark
zuſamn engekommen und vorläufig auf der Station
Burg deponirt. Die Maſchine des Zuges war
gleich nach dem Unfall mit dem Gepäckwagen
nach Burg gefahren, während die hinteren
Wagen durch eine von Magdeburg requirirte
Maſchine zunächſt nach Station Möſer zurück-
und von dort auf dem anderen Geleiſe nach
Station Burg gezogen wurden. Der verun-
glückte Poſtwagen und der auf ihn folgende
Wagen zweiter Klaſſe waren zum Theil inein-
andergefahren und konnten erſt durch Perſonal
der Reparaturwerkſtadt zu Genthin auseinander
gelöſt werden.

Vermiſchtes.
Prozeß Schenk und Genoſſen.

Jn Wien hat dieſer entſetzlichſte aller modernen
Kriminalprozeſſe jetzt ſeinen Anfang genommen.
Wir reſumiren kurz die Thatſachen. Angeklagt
ſind: Hugo Schenk, 35 Jahre alt, verheirathet,
Karl Schloſſarek, 26 Jahre, e Schloſſer
geſelle, Karl Schenk, derg Bruder Hugo's, 33
Jahre alt, wegen Raubmokd, verſuchten Raub-
mord, Raub, Theilnahme am Raub c. Der
Hauptangeklagte iſt der Sohn eines Juſtizbeamten.
Nach Beſuch der Artillerieſchale in Olmütz wurde
er 1866 als Korporal ausgemuſtert und ſpäter
als Feldwebel beurlaubt. Jm Alter von 21
Jahren wurde er wegen verſchiedener Betrügereien
zu 5 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt, jedoch
nach zweijähriger Haft begnadigt. Verſchiedene
Verſuche, ſich als Agent c. Brod zu verdienen,
ſchlugen fehl, und 1881 ging er nach Wien, wo
er in bittere Noth gerieth. Bereits verheirathet,
erließ er doch noch ein Heirathsgeſuch. Eine
Köſhin trat mit ihm in Verkehr, er ſtahl der-
ſelben ihre Erſparniſſe, wurde flüchtig, bald aber

verhaftet, und zu zwei Jahren ſchweren Kerkers
verurtheilt. Jm Zuchthauſe lernte er Schloſſarek
kennen, und mit dieſem vereinte er ſich nach
ſeiner Freilaſſung dann zu den Morden. Später
erſt trat ſein Bruder Karl hinzu. Die erſte
That war der Ueberfall eines Müllergeſellen
Popdera, dem von den beiden eine Geſchäfts-
führerſtelle in einer Mähriſchen Dampfmühle in
Ausſicht geſtellt war. Auf der Reiſe dorthin
ſollte er ermordet und beraubt werden. Obwohl
ſchwer verwundet, blieb Popdera doch Sieger,
und die Beraubung konnte nicht vollendet werden.
Das zweite Opfer war ein Kutſcher Bauer, der
ſeiner Baarſchaft beraubt wurde. Dann folgten
die bekannten Mädchenmorde. Hugo Schenk
lockte die Mädchen an ſich, ſie wurden beraubt
und ermordet. Es ſind dies das Stubenmädchen
Joſefine Timal, die Köchin Katharine Timal, die
Köchin Thereſe Kelterl und die Dienſtmagd Roſa
Ferenczy. Joſefine Timal wurde betäubt und
dann ertränkt, Katharine Timal, eine Tante der
Joſefine wurde der Hals durchſchnitten, Thereſe
Ketterl erſchoß ſich ſelbſt in Folge einer infamen
Liſt. Hugo Schenk ſpielte ihr einen e
Revolver in die Hände und veranlaßte das
Mädchen, die Waffe zum Scherz abzudrücken.Unbemerkt lud er ihn, die Ketterl wiederholte

auf ſeine Veranlaſſung das Spiel, und ein Schuß
in die Schläfe ſtreckte ſie todt zu Boden. Eine
andere Geliebte, Joſefine Eder, kam mit dem
Leben davon, weil ſie ihrer Herrin, durch Schenk
verleitet, Pretioſen ſtahl und dieſem überlieferte
Roſa Ferenczy endlich wurde veranlaßt, Schenk
nach Preßburg zu geleiten, um dort ihre Hoch-
zeit zu feiern. Auf einer Landparthie wurde ſie
mit einer Hacke erſchlagen und ihre Leiche in die
Donau geworfen.

Das Landgericht in Straßburg hat
am 2 d. M. in einer Majeſtätsbeleidig-
ungsklage eine bemerkenswerthe Entſcheidung
gefällt. Der Redacteur des „Volksfreund“ Abbé
Gruß, war unter Anklage geſtellt wegen Belei-
digung des Kaiſers und des Kronprinzen, be
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gangen durch einen die ſpaniſche Reiſe beſprechenden

Artikel. Jn der am 26. v, M. ſtattgehabten
Verhandlung hatte der Staatsanwalt drei Mo-
nate Geſängniß beantragt, und fand nunmehr
am 2. d. die Urtheilsverkündigung ſtatt. Die
letztere lautete auf Freiſprechung von der Anklage
der Majeſtätsbeleidigung, dagegen auf Verur-
theilung zu einer Feſtungsh ft von 6 Wochen
wegen Beleidigung des Kronprinzen. Die Ent-
ſcheidung iſt deshalb bemerkenswerth, weil das
Reichsoberhandelsgericht als Caſſationshof für
ElſaßLothringen im Jahre 1874 gelegentlich einer
Klage wegen Beleidigung eines anderen Mitgliedes
des preußiſchen Königshauſes angenommen hatte,
daß die Verfolgung nur auf Antrag des Be-
leidigten eintreten könne, da dasköniglich-preußiſche
Haus nicht landesherrliches Haus in Elſaß-
Lothringen und demnach eine Verurtheilung auf
Grund des 8 97 des Strafgeſetzbuches nicht zu-
läſſig ſei. Das Landgericht Straßburg hat ſich
mit ſeiner Entſcheidung auf den entgegengeſetzten
Standpunkt geſtellt: Daß, da der deutſche Kaiſer
und König von Preußen Landesherr von Elſaß-
Lothringen iſt, auch die Mitglieder des preußiſchen
Königshauſes als Mitglieder des landesherrlichen
Hauſes von ElſaßLothringen zu betrachten ſeien,
daher denn die Erhebung der Anklage auch ohne
Strafantrag des Beleidigten für zuläſſig erachtet
werden müſſe. Demgemäß iſt die Verurtheilung
auf Grund des 8 97 Strf.-Geſb. erfolgt.

Jn dem Neuſtettiner Synagogen-
brandprozeß vor dem Schwurgericht in
Konitz iſt ar Freitag das Zeugenverhör be-
endet und haben die Plaidoyers begonnen. Der
Staatsanwalt beantragte das Schuldig gegen
alle Angeklagte.

Bauer, in den Eiſenbahn-Billetſch alter
hineinrufend: „Hin und her, dritten Platz!“
„Dritte Klaſſe Wohin „Bei meine Tochter
zur Kermſe“.

e ce-—Lheater in KLeipnig

14. März, (Bußtag), beide Theater ge-Freitag,
ſchloſſen.

Sonnabend, 15. März. Neues: Die luſtigen
Weiber von Windſor. Komiſch-phantaſtiſche Oper
mit Tanz in 3 Acten, Nach Shakeſpeare'e gleichnamigem
Luſtſpiel von S. H. Moſenthal. Muſik von Nicolai.
Alte s: Anfang 7 Uhr. Einmaliges Concert der Signora
Tereſina Tua. Adelaide. Genrebild mit Geſang
in 1 Akt von Hugo Müller. 1. Concert von Mendels
ſohn- &artholdy- Der Caſſenſchlüſſel., Luſtſpiel in 1
Act von Roderich Benedix. 2. a Gondoliera von Ries.
b. Polonaiſe von Laub. Ein Knopf. Original
euſtſpiel in 1 Aufzuge von J. Roſen. 3. Fauſt-Fantaſie
von Wieniawsky, Signora Tereſina Tua.
h h r

Predigt-Anzeigen.
Domkirche: Freitag, den 14. März, Abends 6

Uhr, PaſſionsGottesdienſt. Herr Conſ. Rath Leuſchner.

Handels Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 12 März. 4 Preußiſche Conſols 102,80
Oberſchlefiſche Stſenb,Stamm-Actien A. C. D. E, 279,50
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Aetien 109,60. 490 U ar.
Goldrente 77,10. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75,90
Deſterr.-Franz. Diaatsbahn 537,50 Oeſterr. Tredit M ten
561,00. Tentenz: feſt.

Produkten Börſe.
Derlin, 12. März Weizen (gelber) April-Mai 173,20

Sept, Okt. 182,50 ſtill. Roggen April-Ma 144,50
145,20. Sept.Okt. 148,75 belebt. Gerße

c. 130 200. Haſer. April-Mai !28,75. Spiritue loco
17,30. April-Mai 47,70 Aug. -Sept. 50,00 matt. Rüböl
oco 60,00, April-Mai 59,80. MaiJuni 58,00 M.

Magdeburg, 12. März. Land Weizen 178--185 Mk.,
latter eugl. Weizen 170 176 Mk., Rauh Weizen
58--165 Mk. Roggen 147- 154 Mk., Chevalier
erſte 170--195 Mik., Land-Gerſte 150 166 Mk,vaſer 136 154 M. per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
er 10,000 Literprozent loco ohne Faß 46,90--47,40 Mk.

Leipzig, 12. März. Spiritus loco 47,50 G. billiger.
Halle, 13. März. Weizen 1000 kg Mittelqualität 170

bis 175 M., beſſere bis 179 M feinſter märk. bis 187 M.
Roggen 1000 kg 145- 1s1 M. Gerſte 1000 kg

Land 160--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.Fnttergerfie 135 145 W. Gerſtenmalz 100 kg 28,50
29,50 i. Hafer 1000 kg 143--155 M. Hülſenfrüchte
1000 xg Viktoriaerbſen, 199 205 M. Linſen 100

kg 24-36 M Kümmel 100 kg 53 54 M. Stärke100 K. 36,50 M Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
Kartoffel M., Rüben- o, Ang Rüböl 100

kg 62,00 M. Solaröl 100 kg 0,825/300 17,50 18 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M., helle 11,00 W.
Futtermehl 100 kg 13,50 M. Kleie, Roggen 100 s 12

M., Weigjenſchaalen 16, 50 M. Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 100 kg fremde 15,30 M. hieſige 16 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg
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